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Die relevanten Abnehmerländer des
taiwanesischen Fahrradexport

Die Europäische Union

In Europa, dem Erfindungsort des Fahrrades, ist Radfahren besonders zur vollen Entfal-
tung gebracht worden. Tiefgehende und ernsthafte Durchführung der Verkehrspolitik zur
Fahrradförderung, Umwelt-, Sport- und Freizeitbewußtsein sowie eine starke Kaufkraft
machen die EU zu einem Megamarkt für den Fahrradhandel.

Laut der langjährigen Statistik der European Bicycle Manufacturing Association (EBMA)
stellt der EU-Markt jährlich einen beständigen Bedarf zwischen 15 Mio. bis 19 Mio.
Fahrrädern, 17 Mio. Einheiten im Durchschnitt. Die Fahrradproduktion erreicht nur
knapp 14 Mio. Einheiten, der übrige Marktbedarf wird von Importwaren von Nicht-EU-
Ländern befriedigt.

Unter den gegenwärtigen fünfzehn EU-Ländern sind Deutschland, Frankreich, Eng-
land, Italien und die Niederlande die größten Fahrradkonsumländer. In Deutschland
werden jährlich von 4,6 Mio. bis 5,4 Mio. Fahrräder verkauft. In den Niederlanden ist die
Zahl der vorhandenen Fahrräder der Einwohnerszahl gleich2 und hat einen Jahresabsatz
von 1,3 Mio. Fahrrädern. Abgesehen von Italien, Europas größtem Fahrradexportland,

1T6Ñšú×ç�åçÍî=
216 Mio. Einwohner haben 16 Mio. Fahrräder.
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Tabelle 1: Gesamtproduktion und -konsumption des Fahrrades in
der EU

1994 1995 1996 1997 1998

Gesamtproduktion 14005 13571 11859 11361 10698
Gesamtkonsumption 18065 17167 15593 15040 14666

Quelle: EBMA. In: Cycle Press Nr. 149, 9/1999, S. 4; Bike Europe Vol. 2,
Nr. 12, 8-9/1998, S. 4.

∗ Einheit: 1000 Stück

müssen die anderen EU-Länder außer ihren inländischen Produkten noch lmportfahrräder
in großer Menge beziehen. Unter den lmportfahrrädern stammen seit 1996 über die Hälfte
aus Taiwan, die wegen ihrer hervorragenden Qualität und dem günstigen Preis-Leistung-
Verhältnis besonders gut auf dem EU-Markt angekommen sind. In letzten Jahren hat
sich der Fahrradimport aus Osteuropa, vor allem aus Polen und aus der Tschechischen
Republik, intensiviert.

Tabelle 2: Fahrradimport in der EU von 1995 bis 1998

Länder 1995 1996 1997 1998

Taiwan 2146000 2444000 2760000 2725000
Indien 630000 382000 379000 328000
Tschechien 274000 307000 358000 361000
Polen 327000 337000 415000 403000
USA 154000 136000 149000 124000
Thailand 228000 144000 161000 64000
Indonesien 296000 76000 75000 58000
Malaysia 192000 3900 500 0
VR China 65400 84000 19000 15000
Übrige Länder 51600 611100 749500 820000
Gesamtmenge 4829000 4525000 5066000 4898000

Quelle: EBMA. In: Cycle Press Nr. 148, 8/1999, S. 3.
∗ Einheit: Stück

In dieser Tabelle ist der Rutsch-Effekt durch die Anti-Dumping-Strafzölle seit 1996 auf
Thailand, Indonesien, Malaysia sowie seit 1993 auf die VR China ersichtlich. Die Importe
aus Indien gehen Jahr für Jahr zurück, denn als Wettbewerber auf dem Billigfahrrad-
Markt können indische Hersteller schwer mit ihren Kollegen aus Polen und Tschechien
mithalten, die ebenfalls zu niedrigen Produktionskosten Fahrräder herstellen und dazu
auch von der Nähe zum EU-Markt profitieren, was beim Transport beträchtliche Zeit
und Geld einspart. Die taiwanesischen Fahrradprodukte finden durch ihre hochwertige
und konstante Qualität sowie ihre termingerechten und zuverlässigen Lieferungen An-
erkennung bei den anspruchsvollen EU-Abnehmern, daher finden Taiwans Fahrräder den
Einstieg in den europäischen Markt. In der Tat hat Taiwan seit der Verhängung der Anti-
Dumping-Strafzölle auf die VR China, Thailand, Malaysia und Indonesien keine starke
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Konkurrenz mehr aus der Region.
Obwohl die EU-Länder seit 1980 eine konkrete Vereinbarung einer gemeinsamen Norm

für Fahrräder angestrebt haben, werden in jedem Mitgliedsland eigene spezielle Vorschriften
für Fahrräder beibehalten, welche unterschiedliche Anforderungen an den Fahrradbau
stellen. Der Haupttrend auf dem EU-Fahrradmarkt sind nach wie vor Citybike und
Mountainbike, das jedoch in Deutschland in der Form von ATB3. Darüber hinaus hat
Trekkingbike ebenfalls hier besonderes lnteresse gewonnen.

Das größte Bedenken für die taiwanesischen Fahrradexporte in die EU-Länder ist
die intensive Anti-Dumping-Kontrolle, die vor allem häufig über asiatische Lieferländer
vorgenommen wird. Durch die überhöhten Anti-Dumping-Straftzölle kann ein Liefer-
land seine Wettbewerbsfähigkeit auf dem EU-Markt verlieren. Als Beispiel gelten die
1993 verhängte Strafe gegen die VR China mit 30,6 % Anti-Dumping-Zoll und die
1996 verhängte Strafe für Thailand, Malaysia und Indonesien; die letzte Strafe hatte
sogar viele Großfahrradhersteller der drei Staaten zum Konkurs geführt, was die drei
Staaten bezüglich ihrer Konkurrenzfähigkeit in der internationalen Fahrradbranche erhe-
blich schwächt.

1993 ist auch Taiwan einer Anti-Dumping-Untersuchung unterzogen worden, die aber
straffrei geblieben ist. 1998 wurde ein neues Anti-Dumping-Verfahren gegeüber Taiwan
auf Antrag der EBMA eingeleitet, diesmal wurde über eine provisorisches Anti-Dumping-
Strafzoll von 2,4 % bis 18,2 % verfügt. Nach einem halben Jahr wurde die Strafe behoben.
Die EBMA reichte im September 1999 wieder eine Beschwerde über Preisdumping bei
Rahmen, Gabeln und completten Laufrädern aus Taiwan und der VR China bei der
europäischen Kommission ein. Die Beschwerde fand jedoch innerhalb der europäischen
Fahrradindustrie nur ganz wenig Befürworter, “weil sich viele europäische Produzenten
ohne die hochwertige Alu-Rahmenproduktion aus Taiwan wohl eher ins eigene Fleisch
schneiden würden. Denn derzeit irgendwo gleichwertigen Ersatz bzw. gleichwertige Ware
zu bekommen, erscheint aussichtslos.”4 Das Endurteil der Ermittlung ging im Februar
2000 straflos aus.

Die Erfolgsfaktoren für die taiwanesische Fahrradindustrie auf dem EU-Markt liegen
einerseits darin, weil die taiwanesischen Fahrradhersteller ihren bedeutendesten Wettbe-
werbsvorteil, nämlich fortgeschrittene Produktinnovation, zu schätzen wissen, und ander-
erseits bemühen sie sich, vorsichtig mit eventuell vorkommenden Anti-Dumping-Klagen
umzugehen, um ihre führende Stellung beim Fahrradimport auf dem EU-Markt nicht zu
gefähden.

3Abkürzung von dem All-Terrain-Bike. Das ist ein einfacheres Mountainbike, das -mangels Mountains- in Holland
entstand. Es ist von gleicher Qualität wie bei Mountainbikes, jedoch mit Beleuchtungseinrichtung für die feste Straße und
kleine Touren; dabei hat es einen größeren Schutzblech am Hinterrad und Gepäckträger aus Alu-Legierung. Vergl. S. 33
Fahrradtechnik.

4Zitiert aus Radmarkt Feb. 2000, “EBMA zieht Beschwerde zurück”, S. 10.

3



çHé�sí�Å`
. �b…Ô·Sh�1

ø

�Åd“uø�©4íd“Ûï� Ék�Åd“

|oíp-bb2ÅívÍd., àtj‡ù0
�í−ïd, tjù0�íÏ?, tjû0�í
`i�p“72Å”jíªV� ûà� ˇu� ò
Ô� N	� P©� Å� ¦©g�¬íC¶rí�Å
d“, ’e�}îó�2 20�aj£&g•0ä
íëWðàïs·š˚� �.�s£ Raxid Idin
�AÊAÐíYp26·Tƒ¬�Å£wº��3

A�þ0��Åd“\>Åç6�Üƒr¹

JV, Zù–7rÖç6bí·<�4 200�2
sÉk�Åd“íû˝Ê0ä¸ˇq�Ç, °v
AÑAéç2ø_½bíç�� ÓO M. Eliade,
V. Dioszegi, M. Hoppal, U. Johansen �A
û˝í¿p, �Åd“íû˝6*�Àí’eY
Õ�²Öç�� Öi�� ÖË–íÜ�û˝�5 ¡

��V, �<ç6·<ƒ�Åd“ÊçHþ}2
í[ÛDf$í�Åd“óª�híÔõ, 1T
|“New Shamanism”íz¶, úwªW7�¥
íû˝�6

ÿû˝6Vz, Ä_AçX*�, F¦³í‡
e, FYWíÜ�, hôi�£}&j¶.°, ç
Xäú�Å`M�.°íhõ: 1. wÑ�Å`
uø�Õñ�ÿèÛï; 2.wÑ�Å`u¦ÑX;
3.wÑ�Å`u©4íöIjX; 4.wÑ�Å`
uø�µèí»X; 5.wÑ�Å`uø�WcÕ
GíŠ`ñÍ; 6.wÑ�Å`uø��BÜÿí
xX; 7.wÑ�Å`uŸáu°ñíŠ`¸¥ø
}“7íþ}!ZíŠ`; 8.wÑ�Å`uø�
,X; 9.wÑ�Å`uø�d“Ûï, Bku¨ø
�d“Ûï†'Ø$ø¦³�7

,HüIÿÆíhõö£ñÛ7�Å`TÑ

ø�d“ÛïíÔy4, µÆ4¸ã¯4� °6
wÑBb.ª?, 6³�.bú�Å`d|ø_
$øíì2, 7@Jø_ÑºÀ~íå7¸îh
°õí�çG�Vú&.°Ë–� .°¬í� .

°vÍv‚í�ï`� ÄÑ�Å`uø�D¬È

íÞß3A� ïë�ò� ¬Èß—� L$� ¬Èd

ç� Æx�X� ¦Ñ_g� µè»A� ´³ãk�

ÜÓ©"� ‚�°é�2;h1J£Š`] �

O�}ò~íÉ[� ªJz, �Å`u(VíŠ
`] )JßÞíòQ!�� °v, Bb6.?
�I, �Å`kAñíÔyÛï (Š?) £−Š
?�O�}óN5T� Ou, Ì�ÊBóË–, Ì
�ÊBóvH, 6Ì�¨ø_¬í, �Å`íæ
Ê·.âxeJ-ú_‡T‘K: 1.i�í3M
A, 3biH¹�Å; 2. �ÅíÁŒ6; 3. Ûb
�ÅµèíèA� ÿwø†�Å`Z.+æÊ�

ù

é�síuˇuxí2œ×íø_¬í, 3b}
0Êé�sg�, 2MA¬u¸Å¸P©A¬u
¸Å, A¨11,000,000,8 3b*9E�“ (Á�)
¸ “Þß� é�síA¬¸wFˇuxííA

¬øš, Î�Å`JÕ, ÊvÍ,l(]I¬�
`� Á−`� 4`¸&g•`�9 &g•`ktj
�0�fpé�sfŸ, ƒ7�ú0�, é�s
A˛r¶&g•“�10 ODì�í “¬í2í

&g•`ªœ7k, Á�.ìí�Rj�û_7
é�sí2í&g•`íÖÔ$�DÔõ, ¹&
g•`Êé�sí2œÖËDwf$í�Åd“

ó¢¯�11 ¥�¢¯uÊ�=�‚, Cuz, u˛
1T6ÑhK�¸×ç`¤
2−ïd, �Íp˚, » 110, 2Mz�, 1959�, � 2892Ü� Ï?, �úÅ/˚, » 30, 2Mz�, 1959�, � 835Ü� `i,

�(Çz˚, »120, 2Mz�, 1965�, �2980Ü�
3�ïsš˚Yp˚, ���x|�þ, 1982�� �.�s, �|UP©p˚� Raxid Idin, �ÍÕ˚�
4N. Yadnintzeff, D. Klementz, and V. M. Mikhailowski�
5M. Hoppal, Shamsnism in Eurasia, 1984�
6U. Johansen�
7D. Omar, �2Å¯�œxÍ�¬í�Å`û˝˚, û�ƒ5, 1996��
8é�sg�çÍ), �é�sg�Í˚, ¯…ƒÇ, 1994�� S”½, �é�síd“Í˚, û�ƒ5, 1989��
9°,�

10°,�
11D. Omar, �2Å¯�œxÍ�¬í�Å`û˝˚, û�ƒ5, 1996��

4



¤‚àí‡T-ßÞí, ¹&g•`Ñ7?Dß
‚fÈ, ÜY7�Å`í/<A}, 7�Å`Ñ
7)Jô/- 6�,7&g•`íÕZ� !‹

uÊé�sfŸ,|Û7�ÅD„…Â½™M�
Â½iHíAÓ�12

�Å`dÑé�síÉÞÉÅíø�d“�

O”#íÞ·‰, ÕVŠ`ífp¸9„„?U
…¾Ü� &g•`Êé�sfŸ…O7l‡fp

í] , OE„?ø�Å`¥_Öÿí] ¸,
Xíº�?Î, ¥7\�Å`l8	à, Ñpw
2� ÊS:vH, ÓO“þ}32Õ·í¿p”¸
Ìÿ�`>í�£, é�sfŸ,í�Å`º�
[Þ,õN˛˛.yæÊ, Í7õÒ,ºuJ”
¿Ïíj�Ê¬È, «wuÊf˘ÕÈí˛äq
ªW, �É�Å`í2;¸h1EÍGækA¬
íå72, ø�_çíœ}Z}Jhí$�[Û
|V� Ê2Åíé�sA2È, âk��\µ«
�£Ìÿ�í`>, Ô�ud“×Õ·‚È, �
Å§ƒu‡, ÝByÃÁíT�� �Å£wº�
6.).T¢-V� Í7, �ÅµèÎ�æÊ,
�ÅEÍ.ißÞ, Éu.tÇ™M, °š6É
uÊf˘ÕÈqªW”¿Ïíº�, ÑAµèa
ô� ú�Å`í] £ÁŒ6°šGæÊAbí

å72, 1/, E�óçîóíD�Å`óÉí
Þº3AØJZ‰, Ä¤�Å`£wº�6ô/
BD�13

ù�0�ÿ��H, S:í\µ$‘êÞ7'
×í‰“� y�Ñ¼Úíh2&úf$íþ}3

22;ßÞ7”×í§U� Ê<…�Gªœ¹�

ív‚, rS:1qêÞ7ø$“ÞÓ?”£“Ô
æŠ?”íÏã, ƒTªJcƒ�ÉfJAÓ“Þ
Ó?”£“ÔæŠ?”[ÆµWèAí�µ£�f�
/<Å
í—Í£ñ>øA7¥<AÓ“[Æ”�
“Ñµ}”J£µWèAíÒF�14 Ê¥�8”-

, Ÿ…ÿuJµèÑ3bº�í�Åd“½h�
å, 16°šËJ“ÞÓ?”£“ÔæŠ?”í±2
tÇAÐí™M, 1*o–£ �–Ã²ÛH“
í×·
—¯…ƒÇ�15

ú

S:jñ(, 2=®‹_u¸ÅÕÕ�0Ö
�
Ö17>˚gd“¡ø_0�$µí®_hÖ


íÅð, |Û7˛‡í)+¸ê�¬íf$d“
íÏã, ¥w26çÍ¨�7Š`] í)+D
xkdåíPE� é�sf$í¬È»Wj¶6

TÑf$d“íø_qñ (jÞ) Tƒ7)+¸
ªø¥’¨� ê�í‡9n˙,� kv, 1991�
Êø<A=íL‡-, %Åð¨Þ¶uz“Ÿ7
¯…ƒÇ¬í»W2-�16

…Ak1995� 1996� 1997�ú� (©�ø_
~) Ê¯…ƒÇ
ªWá…	T� v2-ù–7
Bí·<, ku6‰A7B¥úŸá…	Tí½
õ�

Wv2-3L�Ü, ¬í»W2-í3b<?
u: 1. ©v¬È»Þ; 2. û˝wµWj¶; 3.
ªWÛH»ç o; 4.öêW»ÏÎ� xñÍT
˙åu: íl©v¬È»Þ (%%u¬È»ÞA
©7V), â2-é§£dí»çAºÉ½v»Þ
í%v£µWj¶, Í(, é§¬È»ÞÊ2-
/øÄ�UwÇá½ÄµW, yúwµW¬íè
AªWÛH»çíµÄ, J�ð¬È»ÞíµW
^‹ (Çá¼¨à¤ªW, (Vÿ.yÃ�ÏW
7)�çüwwµWj¶£?‰(yªWÑ‚s_
~íÛH»ç o, °vªW�ÿ£-Üçí¿
t, |(ê#W»ÏÎ� ¤Îú��^, ƒ‚öð
²Î� úk66¥@W^.ß, »ê.£, ö™T
c6, †³�wÏÎ, Š¢w./W»�

v2-Pk¯…ƒÇ
qø‘]Óíüˇ³,
£Æ�7,ûÅ7Ë�ÎÒí¬È»ÞµWùÅ
í�Üdå, 66;WAÐíè8²ÏÿÄ� Y
‘××Qk£d»Í� ©_Ä��øsP¬È

»Þ, qe”w�À: ø"�Œæ, ø_Ÿå
¥, 2–3"Sä� »ÞÞ‡í�ä,ÖOí.u
=ÄÂ, ¦9i�iÂ, 7u �©•%˚�17 1

12Molda, &g•`ÿ<Aº� Êé�sË– Shaman \˚Ñ Bakhse C Molda, 7 Molda 6u Bakhse 5<�
13D. Omar, �2Å¯�œxÍ�¬í�Å`û˝˚, û�ƒ5, 1996��
14Erasil Abilhanov, �é�sg�¬È»�˚, ¯…ƒÇ, 1993��
15°,�
16úv2-3LíÂ}�
17�©•%˚, ¹&g•`%t�

5



5 (Teswi)18� ´³àx (Khumalak)19� ïÙ

(Khamtshi)20� „ä (Pishak)21� ®� Ê8�

Ó� ûÞ�,ûÅ7 �©•%˚ ²¨¸8Í*‹

íÇÒ�

%¬|Œ¸Â}, Bnjƒ¥³�30P¬È
»Þ, w2 20PÑÞ4� ¥<¬È»Þ·zA
ÐuàÞÓ?µè, �íÄ�³ûÅ7µ¹Ø”
Ç� Fb·wwAÐu Bakhse(�Å)22, Fbí
ÞÓ?¸�ÅíŠ?uFbíl2íÑ� (Ar-
wakh)23 ˙8í, ué…˙8í� ©_»Þ·�
ø¨×_óNí%v, ¥uFb×)¥�?‰1
AÑ»Þ (õÒ,u�Å) ..ªýíø_=�
C‘K�

û

Ékv2-£wF�ÅíÍT, °6†7ø<“
dÒ� Ûc¿“w2�W�Hà-:

1 Þ�Å Karliqax £wi�

Karliqax, Þ, 37u (1996�), ˛u, �ú_o
ä� Semey A24, |™k Nayman ¶r�25 ×

ùçv, {Ñ2ç`�� w˛]ƒ�Ñ�Å, w�
udüŠí˝gŠ, {d¬}l� Z5AÑ�Å
uwFƒ�Ff� W…A�Ü, Çávú �©•
%˚ �O”ÔyíÛb, “ÿdAÛb˛−øš,
�©•%˚ úBÿuà¤½b”� (V, Z%�T
E,Ec®�®šíèA,E2ãý�íèA?µ
ß, 7�í†.?µ}� “çÍ¥·uN?íé…
qE#Bí� 1987�ƒ1991�%��¥šíE,
B1991�, BZ�ø�b#Aµèík�, 1Ç
áÑAµè, °�Vƒ¬í»W2-”�

Karliqaxí¶Â� �©•%˚�15�ïÙ�„
ä� Ê8� ®� èAÑøé�svÞ, 32u, ão

`�, �ÚÑ>˚gA�èïà-: ß(ý_~J
V, ã™ºU, ¨3.¢� õ¬Öð»Í, 1RÍ
µW, ÌLSß�� |�â�fk‡Ù¾B¤2
- Karliqax T, ˛Q§¬øŸµW, I�ß�,
Dnu�ùŸ, uÛ�Ÿ Seance n?µß�

i�Çá, Karliqax ÑèAÃ¦-50Ä
è�26 Í(, éèA¦
kÄ�2Û, r™[
�
Karliqax¨Ô �©•%˚ %d, .|Â¦, Êè
A™,*åƒ2��, ¨2Ó−: süf-süf� OO
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